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Vorwor t  

 

 

Mit dem 2. Newsletter zum Forschungsprojekt „GeWinn“ (Gesund älter werden mit Wirkung – 

Health Literacy für mehr Lebensqualität und soziale Integration) möchten wir Sie über die aktuellen 

Entwicklungen des Projekts im Zeitraum von Oktober 2016 bis April 2017 informieren.   

 

Im Rahmen dieser Ausgabe berichten wir über die Entwicklung des Modulhandbuchs für die 

„GeWinn-Intervention“ auf Basis der Ergebnisse der Fokusgruppendiskussionen. Darüber hinaus 

stehen Informationen zur Akquise der Teilnehmer/-innen und Gruppenleiter/-innen sowie zum 

Start der Intervention im Mittelpunkt des Newsletters. Zudem erhalten Sie einen Einblick in die 

GeWinn-App, welche die Intervention begleitet.  

 

Weitere Informationen zum Projekt GeWinn sind auch auf der Homepage unter www.gesund-

aelter-werden-mit-wirkung.de abrufbar.  

 

Wir freuen uns über Ihre Anmerkungen und Fragen.  
 

Ihr GeWinn-Team 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kooperationspartner: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von links oben nach rechts unten:  
Nadine Ladebeck (HS Magdeburg-Stendal),  
Prof. Dr. Holger Hassel (HS Coburg),  
Alvia Killenberg (HS Coburg),  
Prof Dr. Kerstin Baumgarten (HS Magdeburg-
Stendal), Sandra Nold (HS Coburg),  
Prof. Dr. Steffen Schaal (PH Ludwigsburg)  
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EƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ αDŜ²ƛƴƴ-LƴǘŜǊǾŜƴǘƛƻƴά  

 

September 2016 ς Februar 2017 

Nach Auswertung der Fokusgruppendiskussionen 

wurden die Inhalte der Intervention in einem 

gemeinsamen Workshop der beiden Hochschulen 

verzahnt  und in einem umfassenden Modul-

handbuch verschriftlicht.  

Das Modulhandbuch dient den Gruppenleiter/-

innen zur Umsetzung der Intervention und umfasst 

eine detaillierte Beschreibung der Inhalte der 

Treffen 1 - 11 (Basisintervention) in Form von 

Stundenbildern. Im Rahmen der Basisintervention 

erfolgt die Umsetzung nachfolgender Module, 

welche die Bereiche Gesundheitsförderung und 

Selbstmanagementkompetenz fokussieren:  
 

Treffen Thema 

Treffen   1 Kennenlernen 

Treffen   2 Entspannung  

Treffen   3 Positive Haltung  

Treffen   4 Mitwirken  

Treffen   5 Digitale Medien  

Treffen   6 Zwischenbilanz 

Treffen   7 Bewegung  

Treffen   8 Sich schlau machen  

Treffen   9 Ernährung 

Treffen 10 Aktion: Ernährung 

Treffen 11 Selbsthilfe organisieren 
 
 

Die elf Treffen finden im zweiwöchigen Rhythmus 

statt und umfassen jeweils 90-120 Minuten.  Diese 

verlaufen nach folgendem Schema:  

Á Einstieg  

Á Rückblick auf vorheriges Thema 

Á Eisbrecher (Einstieg ins aktuelle Thema) 

Á Aufzeigen der Agenda 
 

Á Hauptteil (Förderung von Health Literacy 

durch angeleitete Übungen; Erfahrungs-

austausch in der Gruppe) 
 

Á Abschluss (Feedback) 

 

 

Zielsetzungen der Module 

Entspannung: sich über eigene Wohlfühlrituale und 

Entspannungsstrategien austauschen; profes-

sionelle  Entspannungsübungen kennenlernen; 

Informationen finden und beurteilen  
 

Positive Haltung: sich auf persönliche Stärken und 

Stützen im Leben besinnen; Ressourcen-

orientierung; Pläne realisieren; Strategien zur 

aktiven Beeinflussung der Stimmung kennenlernen 
 

Mitwirken: soziale Teilhabe fördern, Möglichkeiten 

für ehrenamtliches Engagement vor Ort 

kennenlernen 
 

Digitale Medien: Medienkompetenz fördern, 

mobile Medien (Tablets/Smartphones) im Rahmen 

des Selbstmanagements chronischer Erkrankungen 

nutzen; Informationen im Internet finden, 

verstehen und beurteilen 
 

Zwischenbilanz: Rückblick; erste Erfolge sichtbar 

machen; Ausblick auf die kommenden Treffen  
 

Bewegung: Bewegung als gesundheitliche 

Ressource verstehen (Wirkung auf Gesundheit und 

Wohlbefinden); Bewegungsempfehlungen kennen-

lernen; Soll-Ist-Abgleich;  Bewegungsaktivitäten in 

der Kommune finden;  konkrete Vorsätze 

formulieren 
 

Sich schlau machen: mit chronischen Erkrankungen 

umgehen; Informationen, u.a. im Internet, finden 

und beurteilen 
 

Ernährung: Informationen zu ausgewogener 

Ernährung finden, verstehen, beurteilen und 

anwenden; Ernährungsempfehlungen führender 

Fachgesellschaften kennenlernen; konkrete 

Vorsätze formulieren; Gemeinsames Kochen 

(Umsetzung) 
 

Selbsthilfe organisieren: Hilfe eigenständig 

organisieren und annehmen können;  Anlaufstellen 

und Unterstützungsmöglichkeiten finden und in 

Anspruch nehmen; gemeinsam eine Nachbar-

schaftshilfe vor Ort organisieren 
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Akquise  und Bas isschulung der Gruppenle i ter /- innen 

Oktober 2016 ς Februar 2017  

Die Akquise von Senioren/-innen als 

Gruppenleiter/-innen für die Intervention erfolgte 

im Zeitraum von Oktober 2016 bis Januar 2017. 

Dazu wurde an den jeweiligen Standorten die 

Öffentlichkeitsarbeit über lokale Medien genutzt. 

Am Standort Coburg und den weiteren drei 

beteiligten Landkreisen Ansbach, Passau und 

Würzburg erfolgte die Akquise mithilfe der 

Wissenschaftspraxispartner. Insbesondere die 

Seniorenbeauftragten stellten dabei eine wichtige 

Schnittstelle zu den Senioren/-innen dar. Auch am 

Standort Magdeburg wurden die Wissenschafts-

praxispartner zur Akquise genutzt.  

Gruppenleiterschulung 

Ziel der Basisschulung war, die Gruppenleiter/-

innen zu befähigen, die Treffen mithilfe des 

Modulhandbuchs zu moderieren. Im Rahmen des 

Moduls „Projektstudium“ im Bachelorstudiengang 

„Gesundheitsförderung und -management“ an der 

Hochschule Magdeburg-Stendal entwickelten die 

Studierenden unter Anleitung von Frau Prof. 

Baumgarten im Wintersemester 2016/2017 ein 

Schulungskonzept für die Basisschulung der 

Gruppenleiter/-innen. Zur Auswahl der 

Schulungsinhalte erfolgte eine intensive 

Literaturrecherche und die Beratung durch eine 

Didaktik Professorin der Hochschule Magdeburg-

Stendal.  

Als Ergebnis wurden folgende Schulungsthemen für 

die Basisschulung anschaulich aufbereitet:  

Á Arbeit mit dem Modulhandbuch  

Á Gruppendynamische Prozesse und 

Konfliktmanagement 

Á Moderationstechniken  

Á Methoden des kooperativen Lernens 

Á Lernen im Alter  
 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse der  

studentischen Projektgruppe erfolgte in einem 

Schulungshandbuch für die Basisschulung an den 

Standorten. Die Hochschule Coburg adaptierte das 

Schulungskonzept der Hochschule Magdeburg-

Stendal  und  fokussierte  dabei  insbesondere  die  

 

Rolle der Gruppenleitung, die Arbeit mit dem 

Modulhandbuch und die Simulation von 

Modulsequenzen. 
 

Aufgrund der Entfernung der kooperierenden, 

bayerischen Landkreise erfolgten seitens der 

Hochschule Coburg vier separate Schulungen 

(jeweils zweitägig): in Ansbach, in Passau, in 

Würzburg und in Coburg. Dabei wurden insgesamt 

28 Gruppenleiter/-innen geschult. 

Die Schulung in Magdeburg erfolgte an vier halben 

Tagen mit 12 potentiellen Gruppenleiter/-innen.  
 

Im weiteren Verlauf der Intervention sind drei 

weitere Feedback- und Schulungstreffen der 

Gruppenleiter/-innen geplant. Zudem werden die 

Gruppenleiter/-innen regelmäßig telefonisch 

gecoacht. Im April 2017 wurde bereits die erste 

Zwischenschulung durchgeführt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

Impressionen aus der Gruppenleiterschulung in Magdeburg 
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Akquise  von Senioren/-innen  

Im Rahmen der Akquise wurde ein 

adressatenbezogener Informationsflyer mit 

weiterführenden Projektinformationen und einem 

Anmeldeformular für interessierte Senioren/-innen 

eingesetzt. Folgender Titel für die Intervention 

wurde von Personen ab 60 Jahren ausgewählt: „Das 

tut mir gut! Gemeinsam aktiv und gesund älter 

werden“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die verstärkte Zusammenarbeit mit den 

Wissenschaftspraxispartnern verlief die Akquise 

sehr erfolgreich, sodass mehr Gruppen als geplant 

rekrutiert werden konnten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Informationsnachmittag in Neuendettelsau 
(Landkreis Ansbach) 
 
 
 

November 2016 - Februar 2017 

Zur Akquise von Teilnehmer/-innen für die 

Intervention wurden im Zeitraum von November 

2016 bis Februar 2017 Informations-

veranstaltungen bei Wissenschaftspraxispartnern 

sowie weiteren potentiellen Kooperationspartnern 

an den Standorten durchgeführt. Die Akquise 

wurde mit den Wissenschaftspraxispartnern 

abgestimmt, um so auch Kommunen mit 

besonderem Entwicklungsbedarf zu berück-

sichtigen.  

In Magdeburg stellen die Alten- und Service-

Zentren (ASZ) in den Stadtteilen wichtige 

Kooperationspartner für die Implementierung der 

Intervention dar. Daher fanden in den ASZ’s Cracau, 

Kannenstieg, Olvenstedt und Leipziger Straße 

Informationsveranstaltungen mit den jeweiligen 

Leitern/-innen und interessierten Bürgern/-innen 

statt. Weitere Informationsveranstaltungen 

erfolgten an der Hochschule Magdeburg-Stendal. 

Die Termine zu den Informationsveranstaltungen 

sowie allgemeine Informationen zum Projekt 

wurden über Pressemitteilungen in der lokalen 

Presse veröffentlicht. Weiterhin erfolgte eine 

persönliche Ansprache durch Gruppenleiter/-innen 

und ASZ-Mitarbeiter/-innen.  

Seitens der Hochschule Coburg erfolgte die Akquise 

insbesondere über folgende Zugangswege: 
 

¶ Informationsveranstaltungen (Landrats-

amt, Hochschule, weitere Senioren-

einrichtungen der beteiligten Kommunen) 
 

¶ Vorstellung des Programms in 

bestehenden Seniorengruppen 
 

¶ Presseartikel (Tageszeitung, 

Gemeindeblätter) 
 

¶ Aushänge in Senioreneinrichtungen und 

Kirchen 
 

¶ persönliche Ansprache durch 

Multiplikatoren/-innen z.B. 

Seniorenbeauftragte 

¶ örtliche AWO-Mehrgenerationenhäuser  

¶ Informationen auf der Hochschulseite mit 

Internetanmeldung 
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Hochschule Coburg (20 Gruppen): 
 

 

Á Landkreis Ansbach: 5 Gruppen 

Á Neuendettelsau, Rathaus 

Á Weidenbach 1, Mehrgenerationenhaus 

Á Weidenbach 2, Mehrgenerationenhaus 

Á Herrieden 1, Rathaus 

Á Herrieden 2, Katholisches Pfarrheim 

 
 

Á Landkreis Coburg: 9 Gruppen 

Á Bad Rodach 1, AWO Bürgertreff 

Á Bad Rodach 2, AWO Bürgertreff 

Á Coburg 1, AWO-Seniorenbegegnungsstätte 

Á Coburg 2, AWO-Seniorenbegegnungsstätte 

Á Ebersdorf 1, AWO Bürgertreff 

Á Ebersdorf 2, AWO Bürgertreff 

Á Großheirath 1, Alter Kindergarten 

Á Großheirath 2, Alter Kindergarten 

Á Rödental, Seniorenwohnkonzept 

 
 

Á Landkreis Passau: 4 Gruppen 

Á Ortenburg, Rathaus 

Á Vilshofen 1, Rathaus 

Á Vilshofen 2, Rathaus 

Á Salzweg, Rathaus 

 
 

Á Landkreis Würzburg: 2 Gruppen 

Á Rottendorf, Haus der Begegnung 

Á Waldbrunn, Mehrgenerationenhaus 

 
Die Hochschule Coburg betreut 20 Gruppen mit 

insgesamt 235 Teilnehmer/-innen.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Februar - März 2017   

Im Februar und März 2017 ist die 53-wöchige Intervention – bestehend aus 19 Treffen à 90-120 Min – in 
Ansbach, Coburg, Passau, Würzburg und Magdeburg gestartet. In Zusammenarbeit mit den 
Kooperationspartnern konnten folgende Gruppen (à 8-15 Senioren/-innen) installiert werden:  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Insgesamt wurden 26 Gruppen, 290 Senioren/-innen und 36 Gruppenleiter/innen für die Intervention 

rekrutiert. In jeder Gruppe wurde eine Kick-Off-Veranstaltung durchgeführt (Treffen 1), die zur 

genauen Vorstellung des Ablaufs des Forschungsprojektes und zum gegenseitigen Kennenlernen der 

Teilnehmer/-innen diente (Verteilen von Informationsblättern, Einholen der Einverständ-

niserklärungen).  

 
 

 

SǘŀǊǘ ŘŜǊ αDŜ²ƛƴƴ-LƴǘŜǊǾŜƴǘƛƻƴά  

  

Hochschule Magdeburg-Stendal (6 Gruppen): 
 
 
 

Á HS Magdeburg-Stendal Gruppe 1 

Á HS Magdeburg-Stendal Gruppe 2 

Á Alten- und Service-Zentrum (ASZ) Olvenstedt 

Á ASZ Cracau  

Á ASZ Kannenstieg 

Á AWO Nachbarschaftstreff Burg 

 

Die Hochschule Magdeburg-Stendal betreut 6 

Gruppen mit insgesamt 55 Teilnehmer/-innen. 

Diese werden durch Studierende des Studiengangs 

„Gesundheitsförderung und -management 

organisatorisch unterstützt. 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Magdeburg 

Passau 

Ansbach 

Würzburg 
Coburg 
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Die Intervention soll hinsichtlich ihrer Akzeptanz 

sowie ihrer Wirkung auf Gesundheitskompetenz, 

Soziale Teilhabe, Selbstmanagement und 

Lebensqualität evaluiert werden. Weiterhin soll die 

Nutzung mobiler Endgeräte zur Generierung von 

Gesundheitsinformationen untersucht werden. 

Die Messungen erfolgen zu t0 (vor Beginn der 

Intervention), t1 (nach Abschluss der Basis-

intervention) und t2 (acht Monate nach t1) anhand 

schriftlicher Befragungen. 
 
 

Der Fragebogen wurde aus standardisierten 

Fragebogen sowie neu adaptierten Fragen 

entwickelt und setzt sich wie folgt zusammen: 
 

Variable Messinstrument 

Health Literacy  
 

HLS-EU-16 

Selbstmanagement-
kompetenzen 

heiQ (Skalen: Aktive 
Beteiligung am Leben, 
Erwerb von Fertigkeiten 
und Handlungsstrategien, 
Konstruktive 
Einstellungen, 
Selbstüberwachung und 
Krankheitsverständnis, 
Soziale Integration und 
Unterstützung) 

Lebensqualität SF-12  
(Kurzfassung des SF-36) 

Nutzung mobiler 
Endgeräte 

Neu adaptiert (6 Fragen) 

Angaben zum 
Wohnumfeld 

Neu adaptiert (6 Fragen) 

Akzeptanz Neu adaptiert 
 

Die Messung zum Zeitpunkt t0 erfolgte zu Beginn 

des zweiten Treffens (Februar/März 2017), da das 

erste Treffen als Kick-Off-Veranstaltung diente. Es 

nahmen n=290 Senioren/-innen und n=36 

Gruppenleiter/-innen an der Befragung teil.  
 
 

Die Messung t1 erfolgt nach dem 11. Treffen 

(Juli/August 2017). Die Messung t2 erfolgt nach 

dem 19. Treffen (März 2018). 
 
 

Zu den Messzeitpunkten t1 und t2 wird zusätzlich 

ein Akzeptanzfragebogen eingesetzt (Teilnehmer/-

innen, Gruppenleiter/-innen, Multiplikatoren/-

innen).  

 
 

Evaluat ion und Einsatz  der  GeWinn-App 

  

In Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Schaal von der 

Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg und einer 

ausgewählten Softwareentwicklungsfirma wurde 

auf Grundlage von zwei Fokusgruppendiskussionen 

mit Senioren/-innen die „GeWinn-App“ entwickelt. 

Diese beinhaltet folgende Funktionen:  
 

Á Informieren: Weiterführende 

Informationen zu den Interventions-

inhalten  (z.B. Entspannung, positive 

Haltung usw.) werden bereitgestellt. 
 

Á Orientieren: Seniorenrelevante Orte in der 

Gemeinde werden gekennzeichnet und 

beschrieben (Crowd-Mapping). 
 

Á Engagieren: Möglichkeiten zur Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben in der Kommune 

(insbesondere im Bereich Ehrenamt) 

können recherchiert werden. 
 

Á Vernetzen: Im Rahmen einer Suche-Biete-

Funktion können sich Senioren/-innen 

untereinander Hilfe anbieten und gezielt 

nach Hilfe suchen (z.B. Mitfahrgelegenheit). 
 

Diese vier Bereiche der App können während der 

Intervention mithilfe der Senioren/-innen gefüllt 

werden. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 

GeWinn-App für Android Tablet/Smartphone: 
http://gewinn.biologie-mobil.de/downloadapp.php 
 

GeWinn-App für PC:  
http://gewinn.biologie-mobil.de/app 

 
 

http://gewinn.biologie-mobil.de/downloadapp.php
http://gewinn.biologie-mobil.de/app
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Im November 2016 wurde GeWinn auf der 

European Public Health Conference in Wien 

vorgestellt. 
 

Im März 2017 war GeWinn erneut auf dem 

Kongress Armut und Gesundheit in Berlin als 

Posterpräsentation vertreten.  
 

Im Juni 2017 wird GeWinn nochmals auf dem 

Kongress der International Society of Behavioral 

Nutrition and Physical Activity (ISBNPA) in Victoria, 

Kanada vorgestellt. 
 

Im Mai 2017 wird GeWinn auf der 

Regionalkonferenz "Gesund und aktiv älter 

werden" in Hannover vorgestellt.  
 

Die Teilnahme an weiteren Kongressen ist in 

Planung.  
 

Im weiteren Verlauf des Forschungsprojektes 

GeWinn stehen insbesondere folgende 

Aktivitäten im Mittelpunkt :  
 

Á Evaluation: Überprüfung der Akzeptanz 

sowie der Wirkung der Intervention auf 

Gesundheitskompetenz, Soziale Teilhabe, 

Selbstmanagement und Wohlbefinden 

Á Nachschulung der Gruppenleiter/-innen 

im Juli 2017 vor Beginn der 

Verstetigungsphase  

Á Inhaltliche Aufbereitung und Modifikation 

der GeWinn-App  

Á Planung und Durchführung einer 

internationalen Summerschool 

(September 2017) zum Thema 

„Gesundheitskommmunikation und 

Health Literacy“ in Graz (Österreich) an 

der FH Joanneum 

Á Durchführung der nächsten Sitzung des 

Wissenschaftlichen Beirats 

(voraussichtlich im September/Oktober 

2017) an der Hochschule Coburg 
 

             Die GeWinn-Homepage 

Seit Februar 2017 ist die GeWinn-Homepage 

online, auf der sich Interessierte über das Projekt 

informieren können:  
 

www.gesund-aelter-werden-mit-wirkung.de 
 

: 

mailto:iag@hs-coburg.de
http://www.gesund-aelter-werden-mit-wirkung.de/

